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Ergebnis dieser persönlıchen Bındung 1St die Befreiung A4US eıner auf u1ls beide schon diesen ersten Schritt gemachtindividueller Isolierung ZUuUr Gemeinschaft, wobe!ı die (Je- hat‘‘ So tühre Spirıtualität, sS1e edacht wırd, ZUurTr Ge:
meıinschaft selbst wıeder Ort der Chrıistuserfahrung wırd meınschaft, un Gemeıinschatt führe ın ıhrer Tiefe Zur Spl-

rıtualıtät.Diese Gemeinschaftsbezogenheit 1Sst vielleicht der hervor-
stechendste Grundzug der ‚,NCUCH Spiriıtualität“‘. uch die
in ıhrer Bedeutung zurückgewonnenen spirıtuellen
Grundvollzüge, die eın weıteres Kennzeichen ausmachen bın Weg, aber nIC der einzigealso Schweıigen, Meditation, Gebet — werden, wWwenn auch
nıcht exklusıv, doch schwerpunktmäßig zurückgebun- WEl kritische Postulate tormulierte Bifchof Hemmefle:
den die Gemeıinschatt. Diese Gemeıinschatt versteht dıe geistlichen Gruppen: nıcht angstlıch ‚„UNSCIC kleinen
sıch aber als offen ach Z7WeI Seıten hın ZUr amtlıichen Kır- Autbrüche des Geilstes oder W 4S WIr dafür halten“‘ hü-
che, deren Autorität vorbehaltlos akzeptiert wiırd, un! ZUuUr ten, damıt S1e durch den rauhen Wınd der Instıtution nıcht
„ Welt‘  C 4aUus der INan sıch nıcht zurückzıeht, sondern ın zerstort werden, sondern sıch in die Kırche hineinzuwa-
der und für die InNnan ebt als Zeuge der Gegenwart Gottes. SCN; dıe Außenstehenden: nıcht bloße ‚„‚Schlachten-
Diese missionarısche Umsetzung der eigenen ‚„„Christus- bummler autf dem Feld der Charısmen“‘ bleiben, ohne
beziehung‘‘ ın einer eıt und Gesellschaft der ‚„‚Gottesfin- sıch bınden.
sternıs‘‘ gehört programmatiısch Zu Selbstverständnis al- Was das 7welte betrifft, dürfte zumındest ach Meı-
ler vorgestellten Gruppen, wobei diese miıssıonarısche Nnung des Chronisten diese Forderung nıcht absolut SC-
Komponente vielfach stark praxisorıientiert 1St (Zeugnıis werden. Denn CS o1bt sıcher mehr Wege des Christ-
durch die Art, mıteinander leben, durch eınen ‚ MNCUCHI Se1INSs heute, als s1e eLtwa die vorgestellten GruppenLebensstil“‘). repräsentierten, un:! nıcht jeder, der seine Berufung nıcht

in einer geistlichen Gemeıinschaft sıeht, 1St schon eın blo-
Rer Schlachtenbummler. Die unverzichtbare FunktionIn eıner eindrucksvollen abschließenden Ansprache die

sıch auf der Grenze zwıschen Vortrag und Predigt bewegte dieser Gruppen 1St CS aber (einmal abgesehen VO  = ıhrem
(kein Wunder, denn CS WTr die einz1ge Veranstaltung, die apostolischen un miıssıonarıschen Engagement), daran
Im Freiburger unster stattfand) ZO$S der Aachener Bı- erınnern, daß ohne Gemeinschaft un ohne jede Art VO  3
schof Klaus Hemmerle eın Resüuümee, ındem er och einmal geistlichem Leben die cohristliche Exıstenz bodenlos wırd
das Grundgesetz heutiger Spirıtualität beschrieb. Sıe mMu un kirchlicher oder gesellschaftlich-sozialer Be-
kontemplativ se1ın: kontemplativ, insofern S1€ 5 direkt, triebsamkeiıt degeneriert. ber die OoOrm dieses geistlıchenzielgerade W1e€e überhaupt LLUT möglıch“‘ auf Gott schaut, ‚‚Fundamentes‘‘ annn doch sehr verschieden se1ın. Eıner
aber ın eiıner 5 9aNz dichten Welt- un Tatbezogenheit‘‘, mehr theologischen oder SONStWIE theoretischen Bega-„„Mit den Augen auf ıh schauend un:! den Stotff unserer bung dürfte orob gesprochen die bisweilen auftau-
Welt In unNseren Händen‘‘; CS 1St die Spiritualität ‚„der Un- chende Gefahr, ın relig1öse Geschwätzigkeıit verfallen,
teilbarkeit und Unzerreißbarkeit VO Gottesliebe un! ebensoweni1g geheuerlıch seın WwI1e€e die andere, den Glauben
Nächstenliebe, VO vertikal un! horiızontal‘“. Und s1e MUuU: sprachlos werden lassen. iıne eher skeptische Natur
gemeInNSaAM se1in: als ‚„Alternative 7zwıischen Jjener 1n sıch wırd vielleicht nıcht schnell, W1e€e die Mentalıtät INanl-
vertrocknenden Individualität und jener den einzelnen cher Gruppen ın eiıner Art durchaus POSItIV wurd1-
verschluckenden Kollektivität‘“. Hemmerle beschrieb, W1€e gender Glaubensnaivität vorsıeht, bereit se1ın, VCI-

mıttelt das Leben der eigenen Gemeinschaft als Leben MItSpirıtualität und Gemeinschaft géwissermaßen auf gleiche
Art „tunktionieren“‘ un WwW1e€e das eıne ZU anderen tührt Gott, unmıiıttelbar die Heıilsgeschichte dem Blick-
Beides ann Inan nıcht machen: INan musse sıch zunächst wınkel der eıgenen Bewegung sehen. Eıner heute Ze1It-
selbst auf den Weg der Spiritualität machen, aber das Ent- gemäßen un! nıcht elıtären Spiriıtualität 1St INan ohl
scheidende ISt, daß INnan dabe! die Erfahrung macht, ‚„„dafß näher, Je mehr die Verbindung der nuchternen geıistli-auf miıch eıner IW CC  ISt ebenso bestünde Gemeınn- chen Erfahrung des Mönchs un:! des unverkürzten Alltagsschaft darın, daß die Partner jeweıls den ersten Schritt ‚1 der Weltr“‘ gelingt. Je stärker das einzelne un:! Gemeıin-
chen, dann erfahren, daß auch der andere den ersten schaften Jjeweıls realısıeren, desto unersetzlicher sınd S1e
Schritt schon at, schließlich entdecken, „„daß für Kırche un! Welt heute.

Kurzinformationen

Die Kommission tür Glauben un: Kirchenverfassung beging Dırektor der Kommıuissıion, Lukas Vischer, geführte Gespräch,
Pfingsten In Lausanne den fünfzigsten Jahrestag ihrer ai 1977, Im Sommer 1927 nach JahrelangenGründung (vgl das au diesem Anlaß mıt dem gegenwärtigen Vorbereitungen rund 400 Vertreter VO  3 K Kırchen ZuUur Ersten
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Weltkonterenz für Glauben und Kıirchenverfassung 1N- Die der DKP angehörenden evangelischen Pfarrvikare in
> sıch über GemeLhinsamkeıten und Differenzen 1ın Hessen werden 1im Angestelltenverhältnis in den Pfarrdienst
Fragen der re und der Kirchenstruktur auszutauschen und übernommen. Die Synode der Evangelıschen Kırche 1ın Hessen
die Suche nach Möglıchkeiten der Übereinstimmung begin- und Nassau bıllıgte auf ıhrer Sıtzung Anfang Juniı in Franktfurt
nen Zusammen miıt dem ‚„‚Ökumenischen Rat für Praktisches eınen entsprechenden Beschluß und lehnte eınen ENTISCHZECNSLE-
Christentum““ (Life and Or.wurde dıe Bewegung tür Glauben henden Antrag mıiıt Stiımmen bei Enthaltungen ab
und Kirchenverfassung (Faıth and Order) ZULXI Vorstute des Oku- (vgl epd, 77) Dıie dreı DKP-Viıkare, deren fünfjahrige Pro-
menıschen Kates der Kırchen, ın dem beıide 1948 aufgiıngen. Dem bezeit abläuft, werden mıt eiınem ‚„„iıhrer bisherigen pfarramtlı-
Rückblick autf 9y Jahre der Suche nach der Einheıt“‘ Walr der hen Tätıgkeıt vergleichbaren Dienstauftrag“‘ betraut, aber nıcht

der beiden Vortragsabende gewıdmet, miıt denen die Jubi- als ‚„„Pfarrer autf Lebenszeıt“‘ ın den kirchlichen Beamtendienst
läumsftfeierlichkeiten eingeleıtet wurden. Der ehemalige General- übernommen. Be1 rel weıteren Ptarrvikaren und eiınem Pfarr-
sekretär und derzeıtige Ehrenpräsident des Okumenischen Rates, amtskandıdaten, die ebentalls der DKP angehören, oll in gle1-
Wıillem Visser 67 Hooft, beschrieb die Wege und Umwege, die her Weıse veriahren werden. Gleichzeitig wırd ber die Autft-
ZUr Weltkonterenz VO  - 1927 führten, und stellte iınsbesondere nahme weıterer Mitglieder der 1ın den pfarramtlichen Dienst
das Wıirken der ‚‚Gründerväter‘‘, des Bischots Charles Brent ausgeschlossen. Dıies entspricht dem VO der Synode bereıts VOT

VO  - der amerikanıschen Episkopalkirche und des Bostoner wel Jahren gefaßten und Jetzt mıiıt 123 Stimmen bestä-
Rechtsanwalts Robert H. Gardıner, heraus. Dıie damals 1ableh- tıgten Beschluß der Unvereinbarkeit VO: Pfarramt und Mitglied-
nende Haltung der katholischen Kırche sah Vısser Hoofrt schaft in eıner Parteı auf marxiıstisch-leninistischer Grundlage
darın begründet, dafß INan romiıscherseıts noch VO den Mechel- (vgl Junı 1975 Der Kompromifß 1n Gestalt der
ner Gesprächen zwıschen Anglıkanern und Katholiken ırrıtlert UÜbernahme der Betrotffenen 1ns Angestelltenverhältnis 1St e1nN1-
DEWESCH sel und daß INan befürchtet habe, ıne jener Zeıt teil- germaßen absurd, insotern die Auffassung insınuleren mufß,
weıise uch Katholiken autkommende ökumenische Begeı- der Kirchenleitung se1l WaTr nıcht der Pfarrdienst, ohl aber der
Sterung könne dazu führen, Lehrunterschiede vorschnell für 1r- Beamtenstatus schade für DKP-Mitglieder. Kirchenpräsident
relevant erklären. In eiınem Zzweıten Vortrag annte Yoes Helmut ıld begründete die Entscheidung doppelt: eınerseılts
Congar als die drei wesentlichen Komponenten, dıe der atholıi- hätten die zuständıgen Kırchenvorstände, die die polıtische 1a-
schen Kırche die Teilnahme der ökumeniıschen Bewegung Er- tigkeıt ıhrer Vikare mıßbillıgten, gebeten, s1€e weıterarbeıten
möglıcht hätten, die Entdeckung des Gemeinschaftsaspekts 1Im assen, da keine Hınweıse für eınen politischen Mißbrauch iıhres
christlichen Leben gegenüber dem Rechtlich-Organisatorischen, Dıienstes vorliegen; ZU anderen habe INnan damıt rechnen mMUuS-
die Anerkennung des DOSLtV Christlıchen beı anderen Kırchen SCH, dafß sowohl eın völliger Ausschluß aus dem kiırchlichen Amt
und kırchlichen Gemeinschatten und das Wiedererscheinen der WwW1e iıne Übernahme 1n den Pftarrdienst auf Lebenszeıit zahlreiche
Pneumatologie ıIn der Ekklesiologie. Auch der griechisch-ortho- Kırchenmitglieder ‚<n iıhrem Gewiıssen betroffen“‘ und ‚„„Miıß-
OXe Theologe Nıkos Nısszotzs (Athen), gegenwärtıg Vorsitzen- trauen die kirchenleitenden Organe verursacht‘‘ hätte. Da
der der Kommıissıon tür Glauben und Kırchenverfassung, nNtier- sıch keine Entscheidung handle, MIt der die Kırche steht
strich zweıten Abend die Bedeutung der Wiıederentdeckung und fallt, musse INan eher den Vorwurf der Inkonsequenz 1n Kauftf
der pneumatologischen Dımension tür die Ökumene, insofern nehmen, „„als ın der Liebe und Rücksichtnahme auf den anderen
die gemeınsame Ausrichtung auf den Heılıgen Geılst die Schran- ınkonsequent seın“‘. Auf dem Berliner Kırchentag reagıerte
ken zwıschen den Kontessionen transparent mache. Jürgen der EKD-Ratsvorsitzende, Landesbischof Helmut Claß, aut dıe
Moltmann schließlich appellierte die Kırchenleitungen, Kon- hessischen Vorgänge angesprochen, zunächst Nur damıt, daß
SCQUCNZCNM daraus zıehen, daß „„dıe Theologen die ırchen- den Unvereinbarkeitsbeschlu begrüßte, und fügte dann hınzu,
trennenden Dıiıfferenzen 1ın der Lehre überwunden haben‘‘ Die die Kırche rauche War keine Angst VOT ırgendwelchen -1smen
gottesdienstlichen Feiern begannen Pfingstsamstag mıi1t einer haben, dürte S1e aber uch nıcht verharmlosen; die Erfahrung
VO  - der International Ecumenuical Fellowship inıtnerten Fucharı- In der NS-Zeıt habe gelehrt, dafß der Problemzusammenhang
stieteier mıt dem Vizepräsidenten des vatıkanıschen Einheıitsse- Ideologıe und Evangelıum nıcht mitleichter and behandelt WIGTI=-

kretarıats, Erzbischof Ramon Torella Cascante, der uch der den dürte AÄAhnlich außerte sıch der westtälische Präses Hans
anglıkanısche Bischof Oliver Tomkins und Lukas Vischer teıl- Thımme. Er bezeichnete die Meınung als törıcht, INan könne DC-
nahmen. Am selben Abend tand 1ın der Kathedrale VO' Lausanne SCHh die Ideologie, aber tür die Praxıs eıner Parteı WwWI1e der DKP
eın VO  — Gruppen des Konzıils der Jugend gestalteter Gebetsgot- se1ın.
tesdienst MIıt Frere KRoger Schutz ÄAm Pfingstsonntag wurde
ebentalls ın der Kathedrale eın teiıerliıcher Pfingstgottesdienst mıiıt Die Ordensgemeinschaften in der Tschechoslowakei haben
Abendmahlstfeier gehalten. Daifß die katholische Kırche durch ber die Bischöte iıhres Landes eın Memorandum das at-
mehrere Theologen als Vollmitglied 1ın Faıth and Order vertretfen liche Kırchenamt gerichtet. In dem Memorandum wenden sıch
ISt, konnte War nıcht durch ırekte Teilnahme den lıturg1- die Ordensgemeinschaften staatlıche Mafßnahmen ın ıhrem
schen Funktionen ZU Ausdruck gebracht werden, dafür wurde Bereich und weısen der Regierung nach, dafß dıe meıst admıinı-
INan durch dıe musıkalıiısche Gestaltung daran erinnert: s1e eNTL- sStratıv durchgeführten Mafßnahmen die Orden keine
hıelt Wwel assıker der katholischen Kirchenmusık (Mozarts Grundlage 1n den (sesetzen des Staates finden. Sıe erınnern
„Ave erum  eb und Bruckners ‚„LOocus ıste““). Allerdings wurden die Zwangskonzentration und die Umsiedlung VO:  - Ordensmän-
gerade beım Gottesdienst auch dıe noch bestehenden rennun- nern und Ordensfrauen 1m Jahre 1950 Daf dıese Aktion ohne
gCHh bewußt. Generalsekretär Phılıp Potter rief deshalb angesichts rechtliche Grundlage durchgeführt wurde, habe das Sekretarıat
mancher ökumenischer Engpässe bei der abschließenden ach- für Kirchenangelegenheıiten 1M Jahre 1968 ausdrücklich
miıttagsveranstaltung deren gelöst-festlıcher Atmosphäre kannt. Sıe weısen auf ıne Information des Kultusminister1ums

die Fokolare-Bewegung durch ıhre Band „„‚Gen verde‘“‘ bei- aus dem Jahr 1971 hın, nach der den Orden keine eıgene Rechts-
SZU vorbehaltlosen FEınsatz für die Einheit der Kırche auf persönlıchkeıt zuerkannt werde, daß nach Darstellung des Mi-
Als zumal 1m Ontext VO  S Faıth and Order besonders bedrän- nısterıums ıhr weıterer Bestand 1U noch „eIn bloß fraglicher”
gende Frage stellte Potter die Abendmahlsgemeinschaft heraus. se1l Die Derogationsklausel VO  — 1949, auf die sıch das Kultusm%-
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nısterıum beziehe, habe ber allein Rechtsvorschriften aufgeho- darauf d eiınen Weg zwıschen Moralismus und Laxismus
ben, dıe die Kırchen als solche betreffen, die Orden seıen darın finden Man dürtfe nıcht VO  - einer Ethik der Pftlichten 1n ıne
Sal nıcht erwähnt. Sıe tühren dagegen andere Gesetzes- und Ver- Ethik der Ansprüche verfallen, sondern musse sehen, dafß w1e€e
ordnungstexte d A4aUsS denen klar hervorgeht, dafß der Staat selbst der ext 1ın seiıner zwıschen Erbaulichkeit und Verschwommen-
m1T der Weıterexistenz der Orden rechne. Sıe beruten sıch, W as heıt schwankenden Dıiıktion ‚„„Sexualıtät als Gnade gelebt
besonders auffällt, mehrfach auf Verlautbarungen Aaus$s dem Jahre werden kann  C Dıie Famiılie se1 In ıhrer Funktion schwer ersetz-
1968 In ehn Punkten protestieren die Ordensoberen sol- bar, könne ber uch nıcht blınd und undıtterenziert verteidigt
che Unterdrückungsmafßnahmen, denen Ordensleute 1M Augen- werden. Neue Lebenstormen W1€e Groß(ßtfamilien mıt Güterge-
blick besonders unterworten sınd: S1e protestieren das meıinschaft und gemeınsamer Kıindererziehung haben nach Auf-
Verbot für Ordenspersonen, sıch freı ZU gemeınsamen Leben fassung der Erklärung „evangelıumsgemäße‘‘ Aspekte, seı1en ber
zusammenzuschlıeßen; s1e beklagen, dafß INnan Ordensfrauen NUur schwer praktızıerbar. Die Kırche und die Eltern werden
weder eın Hochschulstudium noch eın mıttleres Fachstudium Verständnıis für unverheıratet zusammenlebende Paare gebeten,
bewilhgt, das S1eE als Qualifikation für ıhre Arbeıten 1ın der staatlı- e1] solche Bezıehungen n der Sehnsucht mancher Junger Leute
chen Fürsorge brauchen: S1e wenden sıch dagegen, daß selbst 1N- pOSItIV ine Manıtestation ihres Glaubens dıe Liebe‘‘ selen.
nerhalb der Werke sozıaler Fürsorge Ordenstrauen AUS leitenden Zur Sexualerziehung heifßt C5S, 111a musse den Jugendlichen dazu
Stellungen uch dann entternt werden, wenn s$1e die volle Qualifi- helfen, ıhr Verlangen reiten assen, sofort partiell
katıon dafür haben Und S1e wenden sıch MmMı1t Nachdruck befriedigen. Auflenseıter mußten respektiert und auch VO  ; der
die gehaltliche Schlechterstellung der Ordensfrauen 1m Vergleich Kırche ANSCHOMMCNH werden, S1€E ürften ber ıhrerseits nıcht den
Z übrigen Personal und die ZU Teıl skandalösen Wohnver- ‚„‚Normalen“‘ die Achtung Schließlich wiırd über das
hältnisse und Unterbringungsmöglıchkeiten für Ordensperso- ehelose Leben DESART, dürte nıcht blofß als Nıcht-Ehe, als efi-
NENN, besonders für Schwestern 1im Rentneralter. In dem Memo- Z1t verstanden, sondern mMusse 1ın seıner Sınnhalftigkeıit und seiınen
randum eruten sıch die Ordensgemeinschaften nıcht NUr auf die spezifischen Möglichkeiten erkannt werden. Abschließend C1I-

tschechoslowakische Verfassung, dıe ZU Beispiel jedem Bürger klärt das Dokument, daß jede Freıiheıt dort ıhre unüberste1ig-
das Recht 21bt, sıch dıe staatlıchen und Vertretungs-Körper- bare Grenze stöfßt, den Schmerz des anderen geht
schaften wenden, während solche Rechte den Ordensleuten
schon selt Z Jahren vorenthalten wurden. Ausdrücklich beklagt In ungewöhnlich scharfer un eindeutiger orm haben die
werden auch die gesetzlichen Reiseeinschränkungen für Ordens- christlichen Kırchen Atrıkas Menschenrechtsverletzungen

und dıe Tatsache, dafß S1€e nıcht einmal dıe Freiheit ha- auf ihrem Kontinent Stellung bezogen. Zum Abschlufß der Sit-
ben, 1m Falle geistlicher UÜbungen, theologischer Vortrage USW zungsperiode des Ständıgen Komitees des Symposiums der Bı-
dıe Geıistlichen nach ihrengeistlichen Bedürfnissen auszuwählen. schotskonterenzen VO  . Afrıka und Madagaskar veröffentlichte
Ähnlich WI1eEe die utoren der ‚„Charta 77c( weısen s1e arüuber hın- dıeses remıum ıne Erklärung „„Die Verletzung VO  ; Menschen-
dus auf die Schlußakte VO'  — Helsinkı und auf dıe internationalen rechten ın Afrika und das christliche Gewiıissen‘“‘‘ (vgl GNS,
Pakte über die Menschenrechte VO  3 1966 hın Die Hauptforde- 7 9 SNOP, 77) Darın heıifßt CS, angesichts der Verhaf-
rung des Memorandums oilt dem Abbau der vielfältigen Dıskri- (ungenN, Verschleppungen, Ausweısungen, Hausarreste, ertre1-
minierung und Wiıederermöglichung eınes eigenständıgen Or- bungen, Brutalıität, physischer und psychiıscher Folter und
denslebens, ‚‚damıt sıch dıe ÖOrdenspersonen in verschiedenen Morde könnten die Bischöte nıcht länger schweigen. Das Ende
Beschäftigungen und Diensten ZUu! unNnserer! Gesellschaft der Kolonialzeıt, Fortschritte 1n der Erziehung, die Schnelligkeit
bei der Wahrung iıhrer Ordenspflichten betätigen können‘‘. heutiger Transportmittel und der Übermittlung VO'  e} Intormatio-

NCN hätten ZU Glück eıner Schärfung des Gewissens der
Die Synode der Reformierten Kırche Frankreichs VO: Afrıkaner besonders hinsıchtlich aller Formen der Versklavung

bis 22. Maı in La Pommeraye bei Angers. FEın wichtiger geführt. Deshalb se1l besonders bedauerlich, da{fß uch nach Er-
Punkt der Tagesordnung WAar die Wahl eınes Präsidenten langung der Souveränıität des größten Teıls Atrıkas noch viele
des Nationalrates der tranzösischen Reformierten. Pastor Jac- Hındernisse den Weg für ıne AaUSSCWOSCH Wıiırtschaft blockier-
aueSs Maury, der dieses Amt 11CUN Jahre Jang bekleidet hatte, stand en Der Reichtum Atfrıkas habe dazu geführt, dafß eın Tum-
nıcht mehr ZuUur Wahl Es schiıen nıcht leicht se1ın, eınen tüur melplatz der entwickelten Natıonen sel und da{fß eıne ‚„echte Re-
die verschiedenen Richtungen akzeptablen Nachtolger tinden. kolonisierung“‘ 1mM Gange sel Dabei spıele dıie Ideologıe SCNAUSO
Gewählt wurde schließlich der Straßburger Protessor tür ute- WI1e€e wirtschaftliche und milıtärısche Interessen ıne große Rolle
stamentlıche Exegese, Max Alain Chevallier. Maury hatte 1n sel- Wäre Afrıka alleıin gelassen, würde nach Meınung der Bischöfe
Nem etzten Bericht VOT der Synode (vgl Le Monde, 21 7/7) auf treundschatrtlıche Weıse seine eigenen Probleme lösen, wenn

angesıichts der Spannungen iınnerhalb der retormierten Kırche INan uch zugeben musse, da{fß einıge Atrıkaner geblendet VO:
azu aufgerufen, sıch gegenseıt1g zuzuhören und voneinander Reichtum ebentalls eınen Weg des Kolonialismus e1In-
lernen, den ‚unerträglichen Anspruch“ erheben, allein schlügen. Es gebe 1M Grunde heute 1Ur ine Alternatıive: e-
Im Besıtz der Wahrheıt se1n. Gleichzeitig mahnte seıne Kır- der die Atrıkaner finden sıch mıt eingeschränkter Würde ab 1‚ll'ld
che, sıch wıeder mehr auf Anbetung und Gottesdienst besin- akzeptieren, ernNeut als Objekte behandelt werden, oder s1€e
NCN; gelte, wıeder mehr ıne Kırche der Biıbel werden, „auch I1 „eIn kategorisches Neın Kolonialismus und Imperialis-
wenn auf diesem Weg einıge Gewohnheıten aufgegeben werden I1US gleich welcher Art oder Herkuntt‘‘. Das eıl könne 1Ur aus

mussen‘“‘. Hauptgegenstand der synodalen Beratungen War 1ne dem Zzweıten Weg kommen, der unausweıchlich für das Überle-
schließlich verabschiedete und veröffentlichte Erklärung über ben und dıe Entwicklung se1. Afrıka musse sıch auf das besinnen,
‚Ethik der Sexualıtät un der Famailzie‘‘ (vgl Reforme, Z W as bereits 1961 1n der Charta VO Lagos tixıert worden sel: das
Einleitend rklärt der Text, jede Generatıon ertinde neue€e Formen Recht auft iındıvıduelle Freıiheit sollte 1ın allen Verfassungen all-
der Liebe, dıe Aufforderung SA Brüderlichkeit bleibe ber die- kert seıin. Jegliche Verweıigerung oder Beschränkung der Men-

schenrechte müßten verurteılt werden, A4aUS welchen Gründenselbe, seıt das Evangelium g1bt Man dürte uch ın dieser Frage
nıcht Buchstaben der Schriftt hängen, sondern MUSSE s1e ‚„„für uch ımmer sı1e ausgesprochen wurden. Gerechtigkeıit se1l nıcht
unseren Glauben und Nserc Vernunft‘“‘ auslegen. Heute komme auf Macht begründet, sondern auft dem Recht, das jeder Mensch
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hat Entwicklung könne 11UTr 1m Rahmen VO: Gerechtigkeit tüur elt nıcht NEUC Abhängigkeiten schaffen dürte Dıie zukünftige
alle und posıtıvem Respekt gegenüber der Freiheıt des eiınzelnen Strategıe des „„Communıity Development Servıce‘‘ der lu-
erfolgen. Vor dem Ständıgen Omıtee der Presbyterianıischen therischen Kırchen werde eshalb VO dem Bemühen gekenn-
Kırche 1ın Ostafrıka rief der Generalsekretär der Allafrıkanıschen zeichnet se1ın, die Partnerkırchen in Afrıka, Asıen und Lateın-
Kirchenkonferenz, Burgess Car gemeınsamen Anstrengun- amerikaVOT Abhängıigkeıten VO  . ausländischen Ressourcen
gCHh 1mM Kampft tür dıe Durchsetzung der Menschenrechte auf und anderen Bindungen infolge kapıtalıntensiver Entwicklungs-
Unmißverständlich annte dabe!i die „ Terrorregime““ Uganda, projekte bewahren, dazu iın Daressalam Direktor Hans-
Athiopien, Aquatorial-Guinea, Zentralatrıkanıische Republık OÖtto ahn VO' Diakonischen Werk ın Stuttgart, der die Sıtzung
und Malawı und kritisıerte dıie Eiınparteiensysteme und Miılıtär- des CDS-Ausschusses eıtete (epd, 10 7 In der Praxıs bedeu-
regıme, weıl s$1e den Bürgern das Recht nehmen, Kritik der tet diese Strategıe nach seınen Worten dıe Verringerung VO:  } In-
Regierung üben. Den Kırchen sprach ‚„‚eine Sanz beson- vestitionen 1ın Institutionen und ıne starkere Hinwendung
dere Verantwortung‘ eım Kamp{i die Menschenrechte solchen Mafßnahmen ın der rıtten Welt, „„dıe den einzelnen

Menschen und das GemeLlLnwesen unmittelbar dazu befahigen,
Vertreter mehrerer Kırchen iın Namiıibia haben vor der Einset- der Motor ganzheıtlıcher Entwicklung se1n‘“. Dazu gyehörten
ZUNS einer Interimsregierung in ihrem Lande gewarnt. In e1- die Nutzung der einheimıschen Ressourcen (Personal und Mate-
E Memorandum dıe üunf westlichen Mitglieder des Weltsi- rial), dıe Rückbesinnung auf eıgene Möglıchkeiten und Fähigkei-
cherheıitsrates USA, Bundesrepublık, Großbritannien, Frank- ten der armsten Bevölkerungsschichten, die die eigentliıche Tıel-
reich, Kanada) heıifst CS; eın entsprechender Vorschlag der 505 SIupDPpC der CDS-Programme seıen, und die Bereitstellung VvVon

‚‚Turnhallen‘-Konferenz werde Unruhen tführen. Dıie VO Darlehen durch den Kırchlichen Entwicklungsdienst. Vorrangı-
Sudafrıka inıtılerte Konferenz, der die Beifreiungsbewegung SCS 7 ıel dieses Konzepts der kleinen und kleinsten Schritte sınd

nıcht beteiligt Wal, hat Pläne für die Unabhängigkeıt Programme der Bewußtseinsförderung, Beschaffung VO  e Ar-
Namıbias bıs Ende 1978 ausgearbeıtet. Dıie westlichen Staaten 1im beitsplätzen und der Autbau handwerklicher Mınıibertriebe. TSst
Weltsicherheitsrat uührten kürzlich MItTt der Regierung 1ın Pretoria nach dieser „technologischen Zwischenphase“‘ sollen umfassen-
Gespräche über den Rückzug Suüdafrikas aus dem VO:  a ıhnen BC- dere langfristige Projekte mMiıt eıner anspruchsvolleren Technolo-
sCH den Wıillen der verwalteten Territorium. In ıhrem Me- z1€ in Aussıcht54werden. In den sıeben Jahren selt der
morandum (vgl epd, F/3; das VO  m} dem Präsıdenten der Ver- etzten Vollversammlung des LW  — hat der Internationale Ent-
einıgten Evangelısch-Lutherischen Kırche ın Südwestafrıka, wicklungsdienst der lutherischen Kırchen 415 Projekte iın
Iucas de Vrıes, Provinzı Hunke für den römisch-katholi- Ländern Afrıkas, Asıens und Lateinamerikas mMi1t Miıllionen
schen Bischof Rudolf oppmann, Generalvikar Edward Mor- US-$ durchgeführt oder gefördert. Dabe: standen erster Stelle
YOU) als Vertreter des 1M Fl lebenden anglıkanıschen Bischotfs Schul- und Ausbildungswesen 10) und Gesundheitswesen (80)
VO:  a Damarland, Colın Wınter, und Bischof Leonard Auala VO  - Danach folgen Projekte auf dem Gebiet der diakonischen Arbeıt
der der VELKSWA angeschlossenen lutherischen Ovamboka- (59) Z Förderung VO Führungskräften (19) und Z Ausbau
vango-Kırche, unterzeichnet ISt, würdıigen die Kirchenführerzwar der medialen Kommunıikation (d5) Zu den Hauptgeldgebern
einerseı1ts, dafß die westlichen Länder ine Inıtiatıve eVerände- zählen neben der schwedischen Aktıon „Lutherhjaelpen“ dıe
rung der Sıtuation 1m sudlıchen Afrıka ergriffen hätten, kritisıe- Aktıon ‚„Brot für die Welt‘“‘, der ‚„‚Kırchliche Entwicklungs-
ren ber zugleich mangelndes Engagement, das Ergebnisse wel- dienst“‘ und die ‚„Evangelısche Zentralstelle für Entwicklungs-
e]lhaft erscheıiınen lasse. Die USA und andere westliche Staaten hılte““ 1n der Bundesrepublık.
verlören Ansehen, weıl s1€e lediglich versuchten, ıhre Ge-
schäftsinteressen wahren und sıch nıcht die Belange der Eın Kongrefß berGott 1M Islam und 1m Christentumand VO:

31. Maı bıs 4. Juniı ın St Gabriel (Mödling bei VWıen) DerBevölkerung küummerten. ‚„Eıne radıkale und 1n der Praxıs sıcht-
bare Veränderung der Politik der westlichen Natıonen Ist nötıg, Kongrefß, der der Begegnung VO:  ; Christentum und Islam insge-
wenn s1e eiınem unabhängıgen und neutralen Namıibıa ınteres- Samıt dienen sollte, wWar ‚Walr vornehmlich theologisch ausgerich-
sıert SIMa , heifßt 1n dem Memorandum. Anderentalls gehe das LCL, W as bei eıner Thematık mıiıt der Gottesfrage 1mM Mittelpunkt
Land dıejenıgen verloren, welche eın Interesse haben hel- uch nıchrt gut anders seın konnte, beschäftigte sıch ber uch
ten Fıne ‚„ Turnhallen‘““-Lösung werde ZU Chaos, ine gewalt- mMIıt den nichttheologischen Aspekten 1ın der Begegnung zwiıschen
Samnle Vertreibung Suüdafrıkas durch die VO! anderen Ländern beiden Religionsgemeinschatten. In eiınem einleitenden Reterat
terstutzte APO ber Z.U)] blutigen Krıeg tühren, nach dem skizzıerte Georges Anawaltı, der Dıirektor des Institut Domıi-
das Land ebenso WI1€ Angola VOT dem Nıchts stehen werde. Dıie nıcaın des FEtudes Orientales 1in Kaıro, zugleich Gastprofessor der
Kirchentührer tordern 1in dem Dokument allgemeine Wahlen Universıty of Calıtornıa ın LOos Angeles und eıner der führenden

UN-Autfsicht und Freilassung aller polıtischen Gefange- Gelehrten auf dem Gebiet der Islamwissenschaft, den geschicht-
HEn Die AUS den Wahlen hervorgegangene verfassunggebende lıchen Werdegang des Verhältnisses VO  3 Islam und Chrıistentum
Versammlung musse in der Übergangszeıt die Regierung stellen. 1ın seınen geistigen und polıtıschen Komponenten und tführte in
FEıne VO der ‚ Turnhalle“ eingesetzte Regierung werde sıch da- die Bemühungen die Etablierung eınes ständıgen Dıialogs

11UT MIt Hılte der sudafrıkanıschen Streitkräfte der zwıschen katholischer Kırche und Islam seıt dem weıten Vatıka-
Macht halten können, W 4S ıhre Gegner zwangsläufıg veranlassen nıschen Konzıl eın Dabeı zeıgte sıch, daß sıch das Bemühen
werde, Hılte be] anderen ausländischen Mächten suchen. eın tieteres gegenseltiges Kennenlernen bereıits 1n vielerleı Inıtıa-

tıven nıedergeschlagen hat (Besonders hervor hob dıe Vor-
tragsreıse VO: Kardınal Könıg die Azhar-Universıität 1n Kaıro

Eıne NEUEC Projektstrategie tür den Entwicklungsdienst des und die verschıedenen Reısen VO  - hohen Kurıenvertretern ın 15-
lamısche Länder SOWI1e dıe beiden Kongresse in Cordoba 1979Lutherischen Weltbundes erarbeıtete der ınternationale

Leitungsausschufß des LWB, der VOT Begiınn der VI. Vollver- und Von katholischer Seıte nahmen ıne Reihe namhatter
sammlung dieser Organısatıon ın Daressalam/Tansanıa deutschsprachıger Theologen, VOI allem Systematıker und Ex-
Bekräftigt wurde be] diesen Neuüberlegungen besonders der egetecN, darunter Aloıs Grillmeier (Frankturt), Gisbert Greshake
Grundsatz, dafß Entwicklungshilfe bei den Ländern der rıtten (Wıen), Claus Westermann (Heidelberg) Gerhard Lohfink (Tü
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bingen) teil. “arlRahner, dessen Referat Cn Erkrankung Velr- OMORPHEN Analogien verböten. Madkourmachte aberuch
lesen werden mu(ßßste, hıelt ıne profunde Einführung 1n die deutlich, daß aruüuber 1im Verlauf der Geschichte uch 1M Islam
christliche Trinitätslehre. Greshake sekundıierte Rahner mı1t teıls sehr unterschiedliche Strömungen gegeben habe FEın erstier

gegensätzliıcher Akzentulerung ınsofern, als die menschliche chrıistlıch-islamischer Kongreß ın St Gabriel, der dem jetzıgen
Sozıialıtät Ww1€e Rahner trinıtarısch grundlegte. Christliche An- vorausgıng (vgl Junı 197//, 525)% hatte sıch vornehmlıi:ch
thropologıe se1l angewandte Trinıitätstheologie. Gegenüber mıt praktischen Fragen der Begegnung zwıschen Moslems und
christlıchem Trinıtätsglauben und Trinıtätsspekulation hoben die Christen 1n Europa beschäftigt. TIrotz rTkennbarer Schwierigkei-
iıslamıschen Gesprächspartner, VOT allem der Hauptreferent Prof. ten ın der theologischen Dıiıskussion WAaTr eın besonderes Ver-
Ibrahiım Madkour (Kaıro) den absolut „reinen Monotheismus‘‘ dienst dieses Kongresses, dıe zentrale relıg1öse Fragestellung, die
des Islam hervor, bei dem sıch jede Spekulation und alle anthro- beide Religionen verbindet und zugleich IreNNT, aufzugreifen.

Buücher

SCHLIER, Der Römerbrief. Verlag Herder, Freıi- Würdigung mußte uch nach den renzen solcher Interpreta-
t1on Iragen. So ware 1M Fall des Römerbriets insbesondere 7Uburg Base] Wıen 1977 X x > 98.}— DM

> 5  > 5 prüfen, ob durch eıne stärkere Eınbeziehung der Forschungen
Miırt dem lange OR 2 M ®  Werk  Ü von chlier hegt nun der (auch und gerade Jüdıscher Provenıuenz) über das Selbstverständ-
wıssenschaftliche Kommentar DA Römerbriet VOI, den dıe nıs des Judentums Z.Ur eıt des Paulus nıcht auf manche (auch
NeuUuUeETE katholische Exegese jedenfalls 1mM deutschsprachıigen zentrale) paulınısche Aussagen eın anderes Licht tiele — nıcht ın
Raum hervorgebracht hat (der Kommentar VO  3 Otto Kuss 1St dem Sınn, dafß Paulus seine jüdıschen Zeıtgenossen eintach mı-
bekanntlich bısher nıcht bıs ZUuUrE Vollständigkeit gediehen). verstanden hätte (und insotern wiıderlegt ware), sondern S
Schlier selbst legt damıt wohl die Summe seıner Arbeiten über dafß WIr dıe Theologie des Paulus heute modiftiziert sehen
Paulus VOI, die sıch durch seın SaNzZCS exegetisches Schatften mussen und möglıcherweıse desto „richtiger“‘ verstehen, Je
ziıehen. Das zeıgt sıch ebenso ın der Souveränıtät der (Gesamt- besser WIr ıhren historischen Sıtz 1im Leben Israels kennen. Das
schau, die das NZ der paulinıschen Theologıe im Blick galt nıcht 1Ur tür das jüdısche Gesetzesverständnis und tüur das
behält, WI1€e in dem Engagement, mıt dem einzelnen Stellen nach- Problem des Verhältnisses Christentum Judentum, sondern

wırd hne dıe Auseinandersetzung MI1t der tast — für das Verständnıiıs VO  =) Rechtfertigung und Gesetz überhaupt.
übersehbar gewordenen Lıiteratur der Römerbriefforschung Zu diesen Fragen findet INan in den derzeıt klassıschen Römer-
vernachlässiıgen, WIF'! d das Hauptgewicht auf das Herausarbeıten brieftkommentaren iın dem VO  5 Ernst Käsemann und 1n dem
des theologischen Proftıils gelegt. Das wırd bereıits 1n der Gliede- vorliegenden VO  . Heinrich Schlier sıcher nıcht das letzte

Wort.Iung deutlich, die den ext nıcht iın einzelne Abschniıtte Zze1-

stückelt, sondern den Brief aufschlüsselt, dafß seıne inhaltlı-
chen Konturen Z Vorscheıin kommen. Durch Zusammen- HANS MICHAELIS Kernenergıie. Mıt einem Vorwort VOfassungen, Ausblicke und Rückblicke Wll'd immer wıeder der Hans Karl Schneider. dtv Wiıssenschaftliche Reıhe Deutschertheologische Gesamtgedankengang 1n dıe Einzelauslegung Taschenbuch Verlag, unchen KT 537 16.80hereingenommen. Es wırd gezeıigt, WwW1€ die Entfaltung des
Hauptthemas, der diRai0syne theou, die gedanklıche Entwick- Der vorliegende tv-Band dürfte den zahlreichen Publika-
lung des Brietes überall bestimmt, uch primär andere tionen zur Kernenergıe AUS der etzten eıt sıch nıcht 1L1UT durch
Themen geht Vıer Schritte kristalliısıeren sıch heraus: während relatıve Gemeıinverständlichkeit auszeichnen, sondern WEeNnn INanll
alle Menschen Gesetz, ıhren TOomMmMen und unfrommen alle Aspekte des Themas zusammennımmt, der umfTiassendste
Leistungen scheıterten, kommt durch den Erweıs der Ge- se1n. In vier umfangreichen Kapiteln (Physıkalısch-technische
rechtigkeıit Gottes 1ın Christus ZUrr Rechtfertigung für den Glau- Grundlagen der Energieerzeugung, Energiewirtschaft und Kern-
benden (Kap 1—4); der zweıte Teıl beschreıbt ‚,‚das Gerechtig- energı1e, Kernbrennstoffversorgung und Brennstoffkreislauf, SÖ1-
keitsgeschehen Gottes 1ın Jesus Chrıistus hinsichtlich seıner cherheıt und Umwelt) o1Dt der Verfasser, Honorarproftessor
Auswirkung auf uns  e (Kap 5—8); der Abschnıiıtt über das Myste- Energiewirtschaftlichen Instıtut der Uniiversıität Köln und Gene-
rnum Israels (Kap 9-11) steht ebentalls 1M Zeichen der Frage raldiırektor für Forschung und Technologie der Kommıissıon der
ach Gottes Gerechtigkeıit und seınem rechtfertigendem Han- tusıoniıerten Europäischen Gemeinschaften 1in Brüssel, eiınen 5
deln: schließlich kommt in den Mahnungen der Schlußkapitel stematıschen Aufriß der wesentlichen techniıschen, wirtschafrtli-
„der Anspruch ZAUG Sprache, den diıe 1n Jesus Christus erwıesene hen und polıtıschen Probleme der Kernenergieentwicklung. In
und 1M Glauben aNgSCNOMMCNCNH dıka10syne theou erhebt‘‘ eiınem als Anhang angefügten fünften Kapıtel sıch Michaelis
Der Kommentar jeftert das exemplarische Beispiel eıner mıt den Jüngsten Ereignissen 1mM Bereich Kernenergıe seıt der ÖOl-
„werkıimmanenten“‘ Interpretation, dıe nah ext bleıbt, krise und seıt Begınn der organısıerten Gegnerschaft den
sıch geradezu „Gleichzeitigkeit““Z Vertasser bemüht und Bau VO  en Kernkrattwerken auseınander. Obwohl sıch W as

VO eiınem Energiewirtschaitler mi1t mathematısch-naturwissen-darın die Auslegung als persönlıche „„Begegnung“ versteht (wıe
Schlier selbst 1m Vorwort betont) Eıne umiassende kritische schaftlıchem Vorstudiqm erwarten 1st als eindeutiger Befür-

ı ——  ——


